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Der Nationalrat hat beschlossen: 

$UWLNHO�,�
bQGHUXQJ�GHV�)RUWSIODQ]XQJVPHGL]LQJHVHW]HV�

Das Fortpflanzungsmedizingesetz, BGBl. Nr. 275/1992, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz 
BGBl. I Nr. 98/2001, wird wie folgt geändert: 

�������$EVDW]���XQG���ODXWHQ��
„(2) Sie ist ferner nur zulässig, wenn nach dem Stand der Wissenschaft und Erfahrung alle anderen 

möglichen und zumutbaren Behandlungen zur Herbeiführung einer Schwangerschaft durch Geschlechts-
verkehr erfolglos gewesen oder aussichtslos sind oder ein Geschlechtsverkehr zur Herbeiführung einer 
Schwangerschaft den Ehegatten oder Lebensgefährten wegen der ernsten Gefahr der Übertragung einer 
schweren Infektionskrankheit auf Dauer nicht zumutbar ist. 

(3) Samen, Eizellen, Hoden- oder Eierstockgewebe dürfen auch für eine künftige medizinisch unter-
stützte Fortpflanzung entnommen und aufbewahrt werden, wenn ein körperliches Leiden oder dessen dem 
Stand der Wissenschaft entsprechende Behandlung eine ernste Gefahr bewirkt, dass eine Schwanger-
schaft nicht mehr durch Geschlechtsverkehr herbeigeführt werden kann.“ 

��� ,Q� �� �� $EVDW]� �� ZLUG� GDV�:RUW� „Krankenpflegefachdienst“� GXUFK� GLH�:RUWH� „gehobenen Dienst für 
Gesundheits- und Krankenpflege“�HUVHW]W��
���'HP�����ZLUG�IROJHQGHU�$EVDW]���DQJHI�JW��

„(5) Die Zustimmung beider Ehegatten oder Lebensgefährten darf zum Zeitpunkt der Einbringung 
von Samen, Eizellen oder entwicklungsfähigen Zellen in den Körper der Frau nicht älter als ein Jahr 
sein.“ 

��������ODXWHW��
„� ��� (1) Samen, Eizellen sowie Hoden- und Eierstockgewebe dürfen nur in einer nach § 5 Abs. 2 

zugelassenen Krankenanstalt, Samen auch durch einen Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 
der eine Meldung gemäß § 5 Abs. 1 erstattet hat, entnommen und bis auf Widerruf oder bis zum Tod der 
Person, von der sie stammen, aufbewahrt werden. Entwicklungsfähige Zellen dürfen nur bis auf Widerruf 
der Frau, von der die Eizellen stammen, oder bis zum Tod eines der Ehegatten oder Lebensgefährten, 
höchstens jedoch zehn Jahre in einer nach § 5 Abs. 2 zugelassenen Krankenanstalt aufbewahrt werden. 
Die Aufbewahrung hat dem jeweiligen Stand der Wissenschaft und Technik zu entsprechen. 

(2) Samen, Eizellen, Hoden- und Eierstockgewebe, die für eine medizinisch unterstützte Fortpflan-
zung verwendet werden sollen oder verwendet werden sollten, sowie entwicklungsfähige Zellen dürfen 
nur einer nach § 5 Abs. 2 zugelassenen Krankenanstalt, Samen auch einem zur selbstständigen Be-
rufsausübung berechtigten Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, der eine Meldung nach § 5 
Abs. 1 erstattet hat, überlassen werden. Die Überlassung von Samen, Eizellen, Hoden- und Eierstockge-
webe ist nur mit schriftlicher Zustimmung der Person, von der sie stammen, und die Überlassung ent-
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wicklungsfähiger Zellen nur mit schriftlicher Zustimmung beider Ehegatten oder Lebensgefährten zuläs-
sig. § 3 bleibt unberührt.“ 

$UWLNHO�,,�
6FKOXVV��XQG�hEHUJDQJVEHVWLPPXQJHQ�

Artikel V des Bundesgesetzes, mit dem Regelungen über die medizinisch unterstützte Fortpflanzung 
getroffen (Fortpflanzungsmedizingesetz – FMedG) sowie das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch, das 
Ehegesetz und die Jurisdiktionsnorm geändert werden, BGBl. Nr. 275/1992, wird wie folgt geändert: 

$EVDW]���KDW�]X�ODXWHQ��
„(8) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes sind die Bundesministerin für Justiz und die Bun-

desministerin für Gesundheit und Frauen betraut.“ 

)LVFKHU�
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